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Von Markus-Urs Felder

Der Lauf der Schwarzpulver
fl inte war lang. Der «milde» Ver
brennungsprozess des Schwarz
pulvers, das zu seiner Entfaltung 
Zeit und Raum benötigte, zwang 
die Büchsenmacher, Laufl ängen 
von 80 und mehr Zentimetern zu 
schmieden. Nur so konnte nach 
landläufi ger Meinung der Schrot
ladung im Mündungsbereich die 
bestmögliche Beschleunigung 
mitgegeben werden. Als die Tage 
des schwarzgrauen Pulverdamp
fes gezählt waren, behielt man 
vorerst die gewohnten Laufl ängen 
bei, obwohl das neue, aggressive

 «… Bei Flinten desselben Ge
wichtes, derselben Patronenla
gerdimensionen, identischem in
nerem Laufdurchmesser und Art 
der Laufbohrung sowie Verwen
dung identischer Patronen, wurde 
nicht nur festgestellt, dass Läufe 
von 65 Zentimetern Länge nicht 
nur nicht mehr Rückstoss produ
zieren als Läufe mit 76’erLänge, 
sondern tatsächlich etwas weni
ger. Diese Resultate wurden da
rüber hinaus noch bestätigt, in
dem man Läufe kürzer als 65 cm 
mit solchen grösser als 76 cm ver
glich! …»

Sehen Sie! So ist das! Der in 
der Praxis unangenehme Rück
stoss einer – wegen der kurzen 
Läufe – leichten Flinte, rührt aus
schliesslich von einer zu schwe
ren Ladung her. Eine leichte 
Flinte verlangt eben eine leichte 
Ladung! Mit der geringen Lauf
länge hat der verstärkte Rück stoss 
aber gar nichts zu tun – im Ge
genteil.

Kurze Läufe schiessen höher?
Unlängst war ich in der glückli

chen Lage, eine PurdeyQuerfl in
te mit 76‘erLäufen und 65’er
Wechsellauf führen zu dürfen. Der 
fähige Rohrmacher fertigte nach 
Kundenwunsch die beiden Lauf
bündel genau gleich schwer. Auch 
bei hohen Schusszahlen mit iden
tischen Patronen zeigte sich in der 
Praxis kein fühlbarer Unterschied 
im Rückstossverhalten der beiden 
Längen. Abgesehen vom forsche
ren Mündungsknall des Kurzen, 
trat aber etwas klar zu Tage: Der 
kürzere Lauf schiesst höher. Auf 
35 Meter etwa 30 Zentimeter!

Ähnlich einer Angelrute biegt 
sich der Lauf einer Querfl inte im 
Schuss nach unten (Bockfl inten 
sind davon nicht oder in geringe
rem Ausmass betroffen**). Die 
Angelsachsen nennen diesen Ef
fekt «Barrel Flip». Diesem «Ni
cken» wird gewöhnlich durch eine 
entsprechend geringe Senkung 

     EINE FRAGE 
 DER LÄNGE

Eine Flinte braucht einen Lauf! So viel ist sicher. Meist sogar 
zwei. Warum dieselbigen jedoch manchmal kürzer und öfter län-
ger ausfallen, wird auf folgenden Seiten beschrieben.

Das Schottische 
Hochland: Gefi lde 
der leichten Flinte 
mit kurzen Läufen! 
Meine liebe Frau 
hätte sich das Le-
ben etwas leichter 
machen können … 
Nach sechs Stun-
den Fussmarsch 
übernahm Game-
keeper Lance die 
nun mindestens 20 
Kilogramm schwe-
re 71’er-Flinte. 
Die Strecke belief 
sich auf ein Moor-
huhn …

re Pulver eigentlich bereits kürze
re Läufe zugelassen hätte. Warum 
an Bewährtem rütteln? «Lan
ge Läufe schiessen weiter, hal
ten die Schrote besser zusammen 
und sind schöner!», so der Tenor 
der traditionellen Praktiker und 
Ästheten. Aber auch die konser
vativsten unserer Vorväter muss
ten schliesslich einsehen, dass das 
neuartige Pulver tatsächlich auch 
kurze Läufe ohne bemerkbare 
aussenballistische Leistungsver
luste zuliess. Nun hatte man die 
Qual der Wahl! 63, 65, 71, 76 
oder 81? Anwendungsgebiet, Ge
wicht, Rückstoss, Technik und 
Grösse des Schützen, Geschwin
digkeit und Wucht der Schrote, all 

dies und noch einiges mehr durfte 
nun in Betracht gezogen werden. 
Es wurde kompliziert, es wurde 
«modern»!

Mass für Mass
Es scheint weise und sinnvoll, 

das Werkzeug zunächst nach dem 
Anwendungsgebiet zu selektie
ren: Ist es für den betreffenden 
Jäger wichtig und üblich, wenige 
Schüsse auf weite Distanzen ins 
Ziel zu bringen, ohne selbst gros
se Distanzen zurückzulegen, so 
wähle er eine schwere Flinte mit 
langen Läufen, vielleicht gar eine 
80’erLänge und eine enge Wür
gebohrung. Ein solches Instru
ment verdaut auch schwere La

65 – 71 – 76

dungen und grobe Schrote, ohne 
unerträglich zu stossen.

Ist des Schützen Feld getrie
benes Federwild, erküre er, in Er
wartung hoher Schusszahlen, eine 
mittelschwere Flinte: Für Fasanen 
vielleicht mit 76’erLauf und of
fener Bohrung, wie ich ihn bevor
zuge. Auch für Tontauben wäre 
diese Kombination meine Wahl.

Für pfeilschnelle Moor oder 
Rebhühner allenfalls eine 71’er 
oder geringere Laufl änge. Der 
Waldjäger wiederum wird sich 
bei der Suche wohl für eine leich
te Waffe mit entsprechend kur
zen Läufen erwärmen. Vielleicht 
eine 65’er oder gar noch kürzer, 
wie beim bewährten Drilling? 
Sei dem, wie dem wolle. Kürzere 
Läufe bedeuten in der Regel Ge
wichtseinsparung und eine leich
te Flinte ist für den bewaffneten 
Wanderer kommod – so lange er 
nicht zu viele, zu schwere Ladun
gen zu verschiessen hat, die ihm 
beim Rückstoss die Tränen in die 
Augen treiben.

Kurze Läufe – 
starker Rückstoss?

Bitte, verstehen Sie mich nicht 
falsch. Es ist mit nichten so, dass 
kurze Läufe per se mehr Rück
stoss produzieren, wie man im
mer wieder hört! Hier die Resul
tate einer Versuchsreihe*:
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des Schaftes und durch eine an
gemessen tiefe Schiene am Lauf
ende begegnet. Der längere Lauf 
nickt nun an der Mündung ver
ständlicherweise etwas mehr als 
der kurze (beachten Sie dazu die 
obenstehende Skizze). Ein «ho
her Schaft» – oder besser: eine 
geringe Senkung – gleicht aus. 
Wird nun mit demselben Schaft 
ein kürzerer Lauf verwendet, wird 
der ungewöhnliche Hochschuss 
erklärbar, denn hier wäre ja nun 
eine grössere Senkung notwen
dig. Im vorliegenden Fall konnte 
auch die hohe Schiene die für den 
Schützen ungewohnte Platzierung 
der Garbe nicht verhindern. Sei
en Sie dieser Dinge eingedenk, 
wenn Sie es in Erwägung ziehen, 
den Lauf Ihrer Flinte aus Gründen 
der Führigkeit oder Gewichtsein
sparung abzuhacken …

Genug davon! Schön, dass Sie 
noch da sind!

Der Charme der Langsamkeit
Noch greifbarer wird es bei 

den modernen High VelocityPa
tronen in Verwendung mit kurzen 
Läufen. Hier offenbaren die be
schossenen AnschussScheiben, 
dass diese Kombination nicht zu 
empfehlen ist. Die Deckung auf 
jagdliche Distanzen lässt je nach 
Patronenmarke sehr zu wünschen 
übrig. Dies umso mehr, je enger 
sich die Würgebohrung des be
treffenden Laufes präsentiert. 
So ist mit dem kurzen Lauf kein 
Vorteil zu gewinnen! Zur man
gelhaften Deckung kommt noch 
ein verstärkter Rückstoss. Bei der 
Verwendung von normalen Jagd
patronen jedoch steht es ausser 
Zweifel, dass auch 60 Zentimeter 
kurze Läufe gleiche Trefferzahl 
und gleich gute Deckung liefern 
können wie solche mit grösserer 
Lauflänge.

Technik, Schütze und Kaliber
Wünscht der Schütze also eine 

Flinte mit kurzen Läufen, probie

re er verschiedene Längen aus: 
Im scharfen Schuss, nicht durch 
Freiübungen im Verkaufslokal 
des heimischen Büchsenmachers! 
Wenn ein 65’erLauf dann zu 
schnell oder im Schwung schlecht 
kontrollierbar scheint, verdam
men Sie die Kurzen nicht zu vor
schnell, sondern versuchen Sie 
sich an einem 67’er oder 69’er. 
Der Unterschied ist oft frappant. 
Selbst allerdings kann ich mit der 
60’erFamilie wenig anfangen. 
Auf die subjektiv bei Anschlag 
und Schwung gefühlte stabilisie
rende Tendenz eines 70’erplus
Laufes kann ich nicht verzichten. 
Namhafte Waffenhersteller waren 
da ganz anderer Ansicht. Robert 
Churchill war von der Überlegen
heit seiner extrem kurzen Flinten 
überzeugt. Sie passten zu seiner 
propagierten Technik des instink
tiven Schiessens. Nie ganz ver
standen habe ich allerdings seine 
Bestrebungen, die kurzen Läufe 
mit entsprechend schmaler Schie
ne optisch zu verlängern. Bei aus
schliesslicher Konzentration aufs 
Ziel gemäss churchillscher Emp
fehlung eigentlich unnötig. Aber 
sei dem wie dem wolle, viele 
Schützen schossen und schiessen 
damit hervorragend.

Trotz alledem ist es nicht pu
rer Traditionalismus, der das Gros 
der jagdlich geführten Flintenläu
fe bei 70 bis 76 Zentimetern be
lässt. Die oben erwähnten, im 
Anschlag und Schwung stabili
sierenden Eigenschaften des län
geren Laufes kommen dem reak
tionsschnellen Schützen sehr zu 
pass. Verliert er nämlich bei stetig 
hoch und schnell anstreichenden 
Fasanen Contenance und Rhyth
mus, ruft ihn der lange Lauf über 
kurz oder lang wieder zur Raison. 
Der Kurze hat den eifrighektisch 
und nervös werdenden Bewegun
gen des Schützen weniger Masse 
entgegenzusetzen und überlässt 
den Bedauernswerten in tiefster 
Not seinem Schicksal.

Auch Grösse und Statur des 
Flugschützen sollten in Betracht 
gezogen werden, mutet es doch 
eigenartig an, wenn ein Zwei
MeterHühne mit 65’erLäufen 
hantiert. Ganz zu schweigen von 
den disharmonischen Proportio
nen einer solchen Flinte, bei wel
cher der Schaft ja dann beinahe 
gleiche Länge wie der Lauf auf
wiese. Bei der zierlichen Dame 
hinwiederum, die tagelang das 
schottische Hochland auf der Su
che nach einem Moorhuhn durch
streift, ist der 65‘er in besten Hän
den. Ebenso in besten Händen bei 
all jenen Weidwerkenden jenseits 
des Klimakteriums, welche nicht 
umhin kommen, festzustellen, 
dass Reaktion und Kraft nachge
lassen haben.

Wenn wir bei vorstehenden Be
trachtungen grundsätzlich vom Kali
ber 12 ausgegangen sind, darf darob 
nicht vergessen werden, dass auch das 
Kaliber zur Lauflänge passen sollte. 
Allgemein gilt: Je kleiner das Kaliber, 
desto kürzer kann der Lauf bemessen 
sein. Eine gut balancierte Flinte im 
Kaliber 28 mit 76’erLäufen anzufer
tigen, ist kein einfaches Unterfangen! 
Auf der anderen Seite ist zu empfeh
len, die Lauflänge bei Kaliber 10, 8 
und 4 im Durchschnitt um 5, 10 und 
15 cm länger zu wählen, als den tra
ditionellen 71’erStandardlauf einer 
Flinte im Kaliber 12.

Vorhaltemass und  
Lauflänge

Hat die Lauflänge einen Einfluss 
auf das Mass des Vorschwingens? Der 
Adept des 65’er oder 63’erLaufes ist 
oft überzeugt, er schiesse direkt aufs 
Ziel. Er möge bei dieser Ansicht blei
ben – wenn er trifft! Betrachtet man 
die untenstehende Skizze, findet man 
im Reich der Zahlen und Skizzen eine 
ansatzweise theoretische Rechtferti
gung.

Dabei ist S der Schütze, Z der Vo
gel, V der Punkt an dem der Schuss 
gelöst werden muss, um den Vogel, 
der mit etwa 65 km/h in Richtung ZV 
fliegt zu treffen. Nimmt man für SZ 
etwa 35 Meter an, beträgt das notwen
dige Vorhaltemass ca. 2.5 m. SA und 
SC stehen jeweils für eine Flinte mit 
63 und 76 cm langen Läufen. Gehen 
wir für SA von einer Länge von 107 
cm und für SC von einer Länge von 
120 cm aus (angenommene Schaftlän
ge ca. 37,5 cm, normale Baskülenlän
ge, normal grosser Schütze). 

Theoretischer Einfluss der 
Lauflänge auf das Vorhaltemass

Auch wenn unser trefflicher Schüt
ze bestimmt nicht direkt aufs Ziel 
schiesst, scheint das Vorhaltemass 
mit kurzen Läufen geringer auszufal
len als mit langen. «Eben! Weniger 
Vorschwingen, besserer Kontakt zum 
Ziel!» Nehmen wir aber die aktuellen 
Daten her, beträgt die Distanz AB le
diglich 8 und CD 9 Zentimeter. Damit 
beläuft sich die gewonnene Vorhalte
differenz an der Mündung der kurzen 
Flinte auf einen erschütternden Zenti

Theoretischer Einfluss der Lauflänge auf das Vorhaltemass
S: Schütze 
Z: Ziel
ZV: notwendiger Vorhalt
AB: «Schwung» mit 63’er-Läufen
CD: «Schwung» mit 76’er-Läufen

Schaft- und Laufbiegung einer Querflinte in der ersten 
Phase des Rückstosses. Die daraus resultierende tiefere Treffpunktlage 
erfordert bei längeren Läufen eine geringere Senkung als bei kurzen.

Mit der richtigen 
Flinte macht 

den Damen auch 
die Wasserjagd 
mit schweren 

Ladungen Spass: 
Hier ist der lange 

Lauf in seinem  
Element.

Die Qual der 
Wahl: Welche 
Lauflänge ist die 
Richtige?
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meter: Irrelevant und vernachläs
sigbar!

Und die langen Läufe? Derge
stalt verlängert, dass die Mündung 
den Vogel im Flug berühren wür
de, verliehen sie dem Schützen 
Unfehlbarkeit! Etwas weit herge
holt? Ja schon, aber ist es unter 
diesen Auspizien nicht empfeh
lenswert, sich eher in Richtung 
76 oder 81 zu bewegen? «Ganz 
bestimmt kann man doch mit lan
gen Läufen besser zielen als mit 
kurzen. Man denke nur an Kim
me und Korn bei der Büchse.» Ja, 
aber man soll mit der Flinte eben 
nicht zielen. Nimmt der Schütze 
den Blick vom Ziel zurück aufs 
Korn, bleibt der Lauf in der Luft 
stehen. Der erneute Blick aufs Ziel 
offenbart, dass man hinter dassel
be geraten ist. Flugs beschleunigt 
und das Ziel eingeholt und dann 
erneuter Kontrollblick aufs Korn 
ergibt das unschöne Stochern in 
Reinkultur. Der beste Garant für 
einen Fehlschuss hinten vorbei. 
Ich will gar nicht leugnen, dass 
der routinierte Schütze beim Zie
hen des Abzugs der Mündung 
seiner Flinte verschwommenpe
ripherisch in Relation zum Ziel 
gewahr ist. Mit Zielen aber hat 
das nichts zu tun, sondern mit re
produzierbaren Treffern. In die
sem Sinn ist es für die Praxis von 
untergeordneter Bedeutung, ob 
die Distanz vom Auge zur Mün

* Major Sir Gerald Burrard, Bt. D.S.O. «The modern shotgun», 
Volume II, The Cartridge

** Die Läufe einer Bockflinte schwingen im Schuss anders, als 
diejenigen einer Querflinte. Sie sind vertikal wesentlich starrer 
und schiessen demzufolge höher als bei der horizontalen 
Anordnung. Das heisst, dass die Bockflinte, identische Höhe 
der Schiene, Form und Länge des Schaftes usw. vorausgesetzt, 
auf jeden Fall eine grössere Senkung benötigt.

*** Herbert von Wissmann – Der Schrotschuss – Verlag 
Paul Parey

dung zehn oder 15 Zentimeter 
kürzer oder länger ausfällt.

Geschwindigkeit und Energie
Wie steht’s denn nun eigentlich 

wirklich mit der Geschwindigkeit 
und Energie der Schrote in Abhän
gigkeit der Lauflänge? Auf die
sem Feld sollte sich doch noch ein 
messbarer Vorteil zu Gunsten des 
einen oder anderen Kontrahenten 
finden lassen. An entsprechenden 
Ressentiments gegen die Kurzen 
fehlt es nach wie vor nicht. Tat
sache aber ist, dass infolge der 
äusserst hohen Verbrennungsge
schwindigkeit und der schnellen 
Gasdruckentwicklung des moder
nen Schrotpulvers, der Schrotla
dung bereits in einer relativ kur
zen Lauflänge eine genügende 

Von links nach 
rechts 76, 71, 65. 
Beachten Sie je-
weils die unter-
schiedliche Höhe 
der Schiene an der 
Mündung. Die Ten-
denz des Tiefschus-
ses bei längeren 
Läufen wird hier 
zusätzlich durch 
die Grösse des 
Korns ausgeglichen.

Fluggeschwindigkeit (v) von Schroten in Abhän-
gigkeit von der Lauflänge. Laufbohrung zylind-
risch, Schrot-Durchmesser 3 mm, Messentfernung 
12,5 m. Pulver a relativ schnell, Pulver b relativ 
langsam verbrennend.

Wucht (E) von Schroten in Abhängigkeit von 
der Lauflänge. Laufbohrung zylindrisch, Schrot-
Durchmesser 3 mm, Messentfernung 12,5 m. Pul-
ver a relativ schnell, Pulver b relativ langsam 
verbrennend.

Beschleunigung und Anfangsge
schwindigkeit mit auf den Weg 
gegeben werden kann. Mag an der 
Mündung oder einige Meter von 
derselben entfernt gemessen der 
lange Lauf etwas im Vorteil sein, 
ist auf allen jagdlich relevanten 
Distanzen doch kein praktischer 
Nutzen auszumachen. So ist es 
denn im Hinblick auf Schrotge
schwindigkeit und Durchschlags
leistung der Schrote tatsächlich 
unerheblich, ob ein Lauf von 60 
Zentimetern oder länger Verwen
dung findet. (Beachten Sie dazu 
die Tafeln des «Deutschen Insti
tutes für Jagdliches und Sportli
ches Schiessen».) ***

Nun denn!
Beenden wir hier unseren 

Rundgang und lassen den Dingen 
ihren Lauf, denn es ist bisweilen 
schwer zu beurteilen, für welche 
Möglichkeit man sich entschei
den soll, und oft noch schwe
rer, beim gefassten Entschluss zu 
bleiben. Die kurzen Läufe waren 
nie wirklich populär, hatten aber 
doch immer ihre Liebhaber und 
glühenden Verehrer. Die ideale 
Lauflänge jedoch ist mit Sicher
heit diejenige … mit der man am 
besten trifft!  ■


